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8 . Lorunna , vom 20 Aug.
Statt da die Kriegsrüstungcn Spaniens seit den

den 24 . v. M . zu Madrit Unterzeichnete» Erklärungen
sich vermindern sollten , nehmen dieselbe mit jedem
Tag immer mehr zu und unsre Negierung verwendet

lE auf dieselben einen solchen Nachdruck / den man ihr
bh- kaum zumulhcie . In unsrem Häven wird unaufhör¬

lich an der Bemannung aller Kriegsschiffe gearbeitet ,
»rwr Breslau , vom 25 Aug.

Der Kuhrfürsi von
'
Maynz hat einen Kabinets- Eil¬

boten an den König geschickt , welcher auch bereits wie -
d'ck mit der Antwort zurück gerecht ist . Mau vcr,

stt"- Mimt , der Kuhrfürst habe den König ersucht , die
Händel in Lüttich beyzulegen und der König habe sich

von bemt erklärt , wofern nicht nur dieses allein ge-E Mhen , sondern auch die Ursache zu neuen Händeln
. cmieben werden sollen . Also werden die wegen Lüt-

E '
lichs crgangncn Urtheile vollzogen werden , soweit es

len , ^ . Sache selbst erlaubt , doch unter allgemeiner Vcr-
tcihung und zugleich wird die vor 1648 gewesne Kon -

ntion möglichst hcrgcstclll werden . Mit einem Wort :
^ H E . gxht , wie ber König schon vor 12 Monaien vor -

'
. . -. ffchlagen hatte.

e>M -ll Stockholm , vom 27 Aua.'^Noch sind die Friedenspuncte nicht bekannt gemacht
ldoing Mb werden auch vor der Ankunft des Königs nicht
ndm> Hckannt gemacht werden . Indessen will man wissen ,

-sstz die Gränzen bleiben , wie stc bey dem Frieden
. den 1721 vcstgcsiellt waren , weiches aber noch zwei -

n -'ch
'
K,hast ist .
^ Warschau , vom 28 Aug .

. . Seit der Nachricht von dem Frieden zwischen den
Russen und Schweden haben viele hier den Kopfganz

ck t " »ttlvhrcn und wissen nicht , was sie anfangcn , oder
t - 8 davon denken sollen , da die Fortsetzung des Kriegs ,

den Gustav mit Catharincn führte , großen Einfluß
chrm hxy ihrem Confödcrarions - Plan mit Rußland hatte,
a bl! Seil den letzte » Nachrichten aus Bender erwartet

i man den Pendant eines ähnlichen Friedens ohne einige
Intervention zwischen den Nüssen und Türken .

Paris , vom ZI Aug.
Ba»! Seit dem Schluß der Nationalversammlung dag

bas Bünbniß zwischen Spanien und Frankreich , jedoch

nur zur Verteidigung, falls man von andern ange¬
griffen wird , beyzubehalten , ist die' Kanzlei) des hiesi¬
gen Engl. Gesandten ausserordentlich beschäftigt. Er
hat inzwischen mehrere Eilbote » nach Londen geschickt
und ein groser Thcil von Engländern, der sich beu lins
verweilte , packt plötzlich ein , und eilt nach England
zurück . Wir befürchten nun einen Krieg der Englän¬
der mit Spanien und uns.

Stockholm , vom Zl Aug.
Den 27tcn um n Uhr Abends , ist unser Kö¬

nig zu Ulrichsdahl , wo die Königinn und der Krön ,
prinz sich befinden, angclangt. Den 28te » fuhren Se .
Majestät nach Haga , um Anstalten zu seinem Einzuge
in die Residenz zu machen . De » 2yten waren von
der Bürgerschaft 4 Eskadrons zu Pferd ausser dem
Stadtlhor Sr . Majestät entgegen geritten und der
König paßirte , von der Generalität und allen hier be¬
findlichen OfficierS zu Pferd begleitet, um 7 Uhr des
Abends durch die Stadt zu der Kirche St . Nicolai,
wo er der Abcudprcdigr beywohnte . Hierauf ritt er
zum Rathhaus , wo der Magistrat verjämmclc war
und dankle demselben in den gnädigsten Ausdrücken
für seinen Dicnsteyfcr und seine Bereitwilligkeit zu Sr .
Majestät Dienste . Heute ist ein feperliches Tr Denm
wegen des Friedens und der glücklichen Zurückkunst
des Königs angcstimmt worden . Die Proceßicn war
herrlich . Nach dem Gottesdienst wurden die in der
Kirche ausgestellten Trophäen, von Ossicicrs getragen ,
ins Arsenal gebracht . Diesen Abend wird eine allge¬
meine Erleuchtung in gleicher Absicht angcstellt , so¬
wohl in der Stadl , als in den Vorstädten. Die bey
dergleichen Vorfälle » gewöhnlichen Ausschweifungen
des Pöbels sind durch eine Ankündigung des Oder¬
statthalters bey exemplarischer Strafe gänzlich verboten
worden und dieses ist an allen Ecken der Gassen an¬
geschlagen. Heute um 2 Uhr Nachmittags, ward der
Friede ausgedlassen und von dem Reichshcrold bekannt
gemacht . Von den Fricdensbedingungen weiß man
noch nichts umständliches . Indessen soll der Kymene -
Fluß, wie cs heißt, die Gränze machen. Eine Com-
mißlon soll niedergcsttzt werden , welche die Grenzen
reguiircn und andre Streitigkeiten abthnn soll . Der
geschlossen - Friede soll in sonst nichts bestehen als in



( 6zo )

ein «? wechselseitige» Erklärung , daß die kontrahierenden
Mäcbie mir demjenigen zufrieden scyu wollen , was von
dieser Commißw » f,u gut befunden und abgeschlossen
chirb . Der König hat de » General Meycrseld zum
S ' Ncralscldmarschall ernannt .

Aus einem andern Schreiben aus Stock¬
holm , vom Zl August .

AlS der König gestern seinen Emzug in die Stadt
hielt , ward er von dem Volk mit größtem Jauchzen
empfangen . Der Erzbischofs von Tro » verrichtete das
geistliche Amt , als der .König in der* großen Kirche
seine Andacht hielt . Die Königtum der Kronprinz ,
der Herzog Friedrich von Ostgothland und die bcyden
Prinzeßinnen waren bey der öffentlichen Tafel . Heu¬
te Übend wird die ganze Stadt illuminirt seyn , wo¬
raus der Hof nach Drollningholm gehen und daselbst
noch während der guten Iahrszeit bleiben wind. Der
Ungarische Minister , Graf Ludolf, hat heule m ^ einer
Privaraudtenz dem König sein Crediliv als äußerordent ,
Ilcher Envoye und devollmächligtee Minister übergeben .

Wien , vom 4 Sept .
Die deutsche Nobelgardc , welche Morgen hier auf -

brichl , braucht zu ihrem Marsch nach Frankfurt ar
Tage unb wirb durch den Landkutscher Fletschmann
dahm transvortirt . Dieser erhält für jeden Wagen
täglich iz fl . In jedem Wagen fahren vier Gardisten .
Dtcsc Garden haben eine königlich böhmische Uniform
roth mit gelben Aufschlägen, reich mit Silber bvr-
dirc ; dann eine Gallauniform roth mit schwarzen Auf¬
schlägen mit Gold bordirt , nebst schwarz sammctnen
Flügelröcken ; auch reich mit Gold bordirt nach spa¬
nischer Art und rothe Reutkollets mit schwarzen Auf¬
schlägen, ebenfalls reich mit Gold bordirr , nebst Küraß
unb Plkelhauben . Der ersten Umform bedienen sie sich
beim Einzug nach Frankfurt , der zweiten bey der
Krönung und der dritten , wann sie den römischen
Kayser nach der Krönung begleiten. Der junge Fürst
Dictrichstein vertritt während der Krönungszelt die
Odcrlieutnants , der Fürst von Schwarzenberg die Un»
terbeulnants und der Graf Harbik die erste Wachl -
metstcrssteile.

Wien , vom 5 Sept .
Da die Ossicier des nun durch den Tod ihres Chefs

vakanten Husarenreglments Grävcn unter sich eine
Verbindung errichtet hatten , nach Art des ^ ranzösischen
Miütairs , mit ihren Untergebnen , den Ständen der
Nation den Eid der Treue adlcgcn zu wollen und
dieses Beyspiel eine nachrheilige Wirkung in Anjehung
aller übrigen ungarischen Regimenter hätte veranlassen
können ; so sind 2b Officiers dieses Regiments mit Ar¬
rest belegt und größicnlheils nach Wien geliefert wor¬
den . Es heißt nun , daß das ganze Regiment kassier und die

Mannschaft unter andreRegimenttt eingetheitt werden soll .

Brüssel , vom 6 Sept . N
Nach einem vom zten dieses dalirten Amtsbericht

'
wi

aus unsrer Armee , hak General Schönfcld den iten F-
jaufenden Monats wieder einen Sieg über die Oester-
reicher erfochten . Er griff nemsch mit Anbruch des
Tags ihre Vcrschanzungen bey Cou .' js an , bemächtigte § j ,
sich derselben und zwang den Feind , nachdem er sich
4 >nal gesetzt hatte , über 2 Stunden Wegs zurück .
Zwcyhuudcrt Husaren wollten sich dem fernernEmdrm - tci
gen unsrer Truppen wibersctzen ; sie mußten aber der
Macht weichen , nachdem sie 50 Toste und mehrere B
Verwundete auf dem Wahlseld gelassen hatten . Wir de
haben z Kanonen , eine Fahne und eine Standarte Ai
nebst io Husarenpferden erobert . Nachdem die Oc« sic
sterreicher völlig geschlagen waren , zog General Schön - la
selb wieder nach seinem Standort bey -Lewes und sec
Asscsse zurück , um allda seine Helden , welche 2w. ai sa>
24 Stunden unter den Waffen gestanden waren , aus - nn
ruhen zu lassen . Zu mehrerer Bekräftigung ist die » V
scr Bericht vom van der Nooc unterzeichnet . tn

Niedcrrhcin , vom b Sept . ge
So eben angckommne Briefe aus Londen vom zten nn

Sept . enthalten , daß den zoten August Deveschen sin
von dem Admiral Howe angekommen sind , worauf S
sich das Gerücht verbreitet hat , die spanische Flol- in
le befände sich ln dem Angesicht der englischen und er
man befürchtete , sie möchten einander in die Haare crl
kommen. Es mag an diesem Gerücht seyn , was es nn
wolle , so hat es doch Einfluß ans die öffenlichc Fonds bij
gehabt , welche sogleich um 2 vom hundert gefallen ftr
sind . Au Spilhcad wird auf das schleunigste eine nn
zweyte Flotte ausgerüstet und das Gouverneinenl soll rio
den Entschluß gefaßt haben , 17 Linienschiffe nach der R ,
baltischen See zu schicken , welches letzter aber zu be- Kc
zweifeln steht , da der Friede in diesem Gewässer her, in
gestellt ist. rei

Paris , vom 7 Sept . sch
Des Ofsiciers wahrer Nähme , welcher sich in Ncui- öd

cy als Held vor die Mündung der Kanone stellte , un
weiche auf die braven Nativnalgardcn abgeseuert wer. an
den sollte , heißt Desilles . Er ist aus Bretagne , crß ein

27 Jahr alt und Unterlieutnant beym Regiment deS tu
Königs . Wär ' er nicht durch auf ihn gcschchne Flin- ge!
tenschüffe zur Erde hmgcworfen worden , so hält ' ihr Ar
in dem Augenblick , als die Kanone abgeseuert wurde iz
solche zcrstückc.Der König sandte ihm das Ludwigskreutz D
Seine Wunden sind aber gefährlich und man ist für seit wi
Leben besorgt . Die von Herrn Bouille nach Nanci Re
geführten Schweitzerregimenicr zeigten sich sehr strenz bis

gegen jenes von Chatcauvieux . Sieben davon wurde« die
gleich aufgchängk . Die übrigen (etwa noch 200 ) sei bet
le « , immer der yte Mann , die ncmliche Strafe ei
hatten. Immer wird ' s wahrscheinlicher , daß man i«



Nancy einen Plan zu einer Gegenrevolution ausführen
lcht wollte . Man sagt , der niedrige Pöbel - welcher 2000
tcn Finnen aus dem Zeughaus und aus dem Magazin
ier - Las Pulver raubte , habe Unterstützung gehabt , auch
des habe man bcy Bliskasteli im Zweydrücken ein Maga -
igte zin errichtet .
sich Schreiben aus Paris , vom 7 Sept .
ück. Fast in allen Provinzen unsers Königreichs und um
rin - tcr der Hand auch in hiesiger Hauptstadt gährt es
der uvch . BaiUu und Fayette , die gewesnen Liedluigedcs

rcre Volks sind itzt die Gegenstände des Murrens unter
löir demselben und im Verdacht, heimliche Unterstützer der
arte Aristokraten zu senn . Den 2ten die >cs versammelten
Oe. hich über 40,000 Menschen in den Thuillericn unbver -
lön - langten laut die Absetzung dieser Minister. Ihrer
m >d sechs wurden ernannt, bießfalls vor der Nationalvcr-
w. al sammiung zn erscheinen. La Fayette ließ seine Be¬
aus - waffucre , aber umsonst aufbielcn . Doch wurde der
die » Vormlt der Abgeordnete » verhindert und Anstatt ge¬

troffen , daß noch zur Zeit wertere Unruhen nicht aus¬
gebrochen sind. Indessen hat Herr Meter seine Finanz,

zten ministerstelle unter dem Vorwand schwächlicher Se¬
chen snudheit , vielleicht zu früh oder zu spat , nicdergUegt .
rauf Seine Entlassung wurde mit vieler Kälte und «stille
Zlol - in der Nationalversammlung angenommen .

'
Itzt geht

und er in ein Baad , noch ist er jedoch nicht verreißt . Er
aare erhält eine Menge Besuche , so unzufrieden man
1 eS mit ihm schien , so sehr miskennt man in dem Augen -
ands blick seine gross» Verdienste und alles was man die -
ailcn ftm großen Minister schuldig ist nicht . Ihm allein hat
eine man die gleiche Repräsentation des Volks in der Na -

svll tivnalversammlung zu danken. Jeder läßt seiner
der Rechtschaffenheit wie billig Gerechtigkeit wicderfahren.
bc- Kaum ms ein Jahr , da das Volk Herrn Meter fast

her, in den Himmel erhob, ihn sicherlich beschwur,
' Frank¬

reich nicht zu verlassen und itzt wird dieser Minister
schon verkannt . Ist dieses Betragen Gleichgültigkeit

Na», öder Undankbarkeit ? Auch die Herren von Fayette
Ulte , und von Bailly sind vor der Nationalversammlung
wer. angekiagt , als wären sie mit den Aristokraten unter

erst einer Decke . Herr von Fayette sollte jogar den ersten
t des dieses vor dem Iakobsdistricr erscheinen, um sich ge-
Flin- gen die Anklage eines Grenadiers zu verthcidigcn .
t>

ihn Auf die Art könnte unser Vaterland in kurzem von
urde 15 hundert tausend Streitern überschwemmt werden ,
rentz. Die Stadt Herdin ist mit einem gleichen Schicksal ,
ir seik wie Nanzi bedroht . Die Municipalität ist gegen das
? anci Regiment Champagne aufgebracht . In diesem Augen «
strenj blick sind vielleicht viele nicht mehr am Leben. Wer
urdei die Oberhand behält , glaubt sich auch zum Aufhängen
) ssl berechtigt zu scyn .
fe ei Wien , vom 8 Sept .
an s Den 4 . b . sind hier abermal ungarische Abgcordne«

( 6zi ) — —
te eingetroffcn , um den König nach seiner Zurückkunst
zur Krönung noch vor der Kayssrl . unter den von Ihm
selbst vvrgeschlagnen Bedingnissen einzuladen . Man
weiß hier , daß nach itzt mit Schweden geschloßnem
Frieden Rußland doppelt fest auf der Unabhängigkeit
der Moldau und Wallachey , auf Qczakow und Akier»
mann besteht und eher die Fehde allein gegen die
Türken fortsctzcn, als hierinn nachgeben will. Sollte
Preussen sich dagegen setzen , so soll in künftigem
Frühjahr eine Rußjsche Armee von 80020 Mann in
Lifland ausgestellt werden , um allenfalls auf alles be.
reii zu seyn . Man mus gestehen , daß Rußlands geo¬
graphische Lage dieser Macht bey jeder Gelegenheit
lreflich zu stairen kommt . Leider ist cs eine Folge des
Kongresses zu Reichcnbach , daß wir alle aoquirirte
Länder zurückgebcn und in Belgrad hat man schon
öffentlich bekannt gemacht , daß sich jeder Innwohner
erklären soll , 00 er Oesterreichischer oder Türkischer
Unlcrchan bleiben wolle. Im ersten Fall habe er
auszuzichen , weil Stadt und Festung in kurzem über -

'
geben werden würden . Uebrigens bcstättigt es sich , daß der
Friede zwischen Rußland und Schweden ganz ohne Dazwi-
schenkunft von Preussen geschlossen worden ; weich ieiM
Macht daher nichi allerdings damit zufrieden scyn soll/ /

Hervo , vom 8 Sepr .
Seit Z Tagen sehen wir immerfort FreiwilligA- aö?/ '

den Wslloner und Flämmischcn Quartieren -N -ftet: -
Provinz hier eintreffcn , welche vor und nach/ -Mess
die Maas aufbrcchen . Die Zahl der wirklich

'
a^ '-den

Ufern dieses Flusses befindlichen Freiwilligen d-käust
sich schon auf 8020 Mann , welche gestE > ß

'
ütch eine

grose Anzahl regulirter Truppen von unsrer Besatzung
verstärkt worden sind ; dagegen ist wieder An starkes
Kommando Wirzdurgcr Truppen hier Mmgetroffen.
In Zeit von 4 Tagen werden 16266 ^Limburger an
der Maas stehen , welche sich verschlbockM haben , kei¬
nen Fuß breit zu weichen und dir Br 'äbaArr -durchans '
nicht über die Maas zu lassen , cs scy

' Mst Maß sie
sich den Weg über ihre Leichen bahnten? sst nicht
auszusprcchen , wie verbittert unsre EinwolMv

'
llnd ,

welche kinter der Larve der Freiheit und' desMli ^ . on '
schreckliche Spuren des Mordcns und PlünderW bey?
uns zurückgelassen haben . Vorgestern wurden' bcy"
Navagnc einige Fahrzeuge mit Kanoucnpülverswelches
für die Brabantcr Armee bestimmt war , aus der Maas
von den Oesterreichern wcggenommcn . Wir sind hier
gutes Muths und verlassen uns , nebst GOttcs Hilfe ,auf misse brave Freiwillige und ans die bewiesene
Standhaftigkeit und Treue der tvackern Oesterreich «,
sehen Truppen.

Larleruhe , vom iz Sept .
Jener in unsre Matter No . 107 . ausgeriommne

Anickel Rom , vom 18 August : in Betreff eines
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Schreibens Sr . Majestät des Königs von Frankreichs
an Se . Pädstl . Heiligkeit (welcher auch fast in allen
andern öffentlichen italienischen und deutschen politischen
Blättern noch viel auffallender eingcrückt war) bestät-
tigl sich nach sichern Briefen von Paris ganz und gar
nicht / wir nehmen also solchen mit Vergnügen zurück ;
überhaupt müssen wir einem geehrten Publiko noch
weiter anzcigen/ daß wir unmöglich jede erhaltende in
unsre Blätter aufzunehmende Nachrichten verbürgen
könne« / wir thcilen solche jedesmal unparihcyisch mit
und befinden uns im Stand / nach Verlangen alles
mit Beweißcn zu belegen . Unser Denkspruch als
Zeitungsvcrfasser bleibt unverändert/ relata restero . Ein
billig denkendes geehrtes Publikum wird uns gewiß
von der Art nichts zur Last lege»/ oder einer Par -
theylichkeir beschuldigen.

Zur Geschichte der Aayserwahl.
Frankfurt ist unstreitig itzt der glänzendste und inter-

ressantcste Sammelplatz der grölen und schönen Welt ;
selbst Frankreichs Hauptstadt würde / nach dem Urkhcil
eines Kenners / in dem itzigen Zeitpunkt bey der Ver-
Mchung vcrliehren . Eine ungeheure Menge Fremde /

Mtaalsmänncr , Gelehrte / Standespersoncn / Kaufleute
Damen und L «>te von allen Ständen und von

chcz, .angesehensten Nationen Europens spielen daselbst
iW . Hohen . Das ganze Heer von Pracht , Zerstreu -
upM . , Art / das mit dergleichen Wclihändcln un-
zertren " : verbunden ^ fty ., pflegt/ ist auch in Frank¬
furt »y- rrfli ' .'r ganzen Mannigfaltigkeit zu erblicke » .
Und dicstß Gc.tümmel von groscr und kleiner Welt
vermehrt,sich tägjich durch die Messe' / welche itzt ih¬
ren Anfang n.-nMt und durch neu ankommendeFrem«
de / die der W .g^ onvcnt herbeyzicht . Wie sehr wird
cs sich erst zzcvmMe/. , sobald die Zeit der Prachtzüge
zur Wahj/mM Krönung des zukünftigen ReichSobcr-
haupls hcrgMStzen wird ! Die vor einigen Tagen in
Frankfurt , cuze^ ommue Liste von dem Befolg Leopolds /
des, , vonnuthlschen künftigen Besitzers der deutschen
ReichLttonc / enthält 68Z Personen / unter denen z
GrzhcMge und 2 Erzherzoginnen sich befinden . Ge-
« u dcy 22 . dieses Monats erwartet man den Monar¬
chen in Mergentheim. Es ist nun gewiß / daß für
den König von Neapel ein Garten gemicthet wurde.
Einstweilen ist der Reichshofralh / Herr von Heß /
in Frankfurt angekommen ; auch ist der Rcichs-
reftrcndair / Frcyhcrr von Albini / den 27 . Aug . in
Älchaffenburg bey dem Churmaynzischen Hoflager cin -
getroffen / wo derselbe wahrscheinlich bis zu dem Wahl¬
tag verweilen wird . Dieser Ort / den seine anmulhi-
ge Lage und der von dem itzigen Churfürsten angelcg,
tc - vortreflzche Lustwald ./ der sogenannte schön: Busch /
»eiiherrlichl/ , wird in de? deutschen Staalsgcschichre

der spätsten Nachwelt merkwürdig bleiben / denn auch
itzt ist ein belräcttlicher Thcil der Coulissen des deut.
sehen Reichslhearcrs dahin verlegt . Den 10 . wird
der Churfürst Afchaffcnburg verlassen und sich nach
Mayn ; begeben / um sich zur Krönung vollends vor-
zubereitcn . Auf den zo . ist seine Ankunft in Frank,
furt festgesetzt .

GroSbrittanien .
Noch immer wird in verfchzednen Clubs in London

das Frcihcitssest der Franzosen gefeiert . Man singt
nun in Loiibcu einen Nmibgesang , der bey vielen Ge¬
sellschaften feierlich angcsiimmt wird und sich beson¬
ders auf die Neuftanken bezieht. Sein Anfang ist : ti<

Oallant dflacion , toes no naore ! P
6eMrons UritonL Lall tbs vk

Dkr>t from Lallia 's cultur ' ä Lttors br
Lkaa'ck t^ rannic poxv' r a>va)/. M

(Tapfres Volk / nun nicht mehr unser Feind ! Es m
segnet der edelmüthige Brille den Tag . / der von R
Galliens fruchtbaren Gestaden Tirannenmacht vcr- tii
scheuchte ! ) ft

Deutschland . m
In den Wiener Briefen wird die Nachricht als zu- zn

verläßig bestätigt / daß König Leopold die Negierung
des Königreichs Ungarn in dem nemlichen Verhältniß
antreten wolle/wiedessen höchstfeciige Frau Mutter seidige dc
verlassen habe . Die Antwort / welche der König den w
Ungarn auf ihre Vorstellung gab , lautet im wesentli- sic
chen dahin ; „ daß Se . Majestät wegen der bevorste « al
henden Ankunft des Königs von Neapel und der Der- ist
mählung der zwcy altern Söhne / dann wegen der zu sü
erwartenden Frankfurter Krönung / für itzt adgchallcn d<
würde« / Dero eignem Wunsch zu Folge / sich nach F
Ofen zu begeben : daß Sie aber kein anders Jnaugu- w
ralbiplom vor ihrer Krönung unterschreiben könnten ; p,
als jenes / welches von Dero Frau Mutter Maria m
Theresia / glorwürdigsten Angedenkens / unterfertigt st<
wurde ; indem Sie Ihren Gercchlsamen nie etwas zu n,
vergeben gedächten ; daß , wofern nach der auf besag - di
lcs Diplom erfolgten Krönung die Nation gegründete N
Beschwerden zu haben glaubte / Se . Majestät immer p<
väterlich dafür sorgen würden , um selben nach aller je
Möglichkeit adzuhelftn . «

Die Königin » von Ungarn wird nicht nach Frank¬
furt reißen , auch der Kronprinz nicht ; sondern dieser d,
soll vielmehr in Abwesenheit des Königs Regent seyn . u>

vermischte Nachrichten . b<
Künftigen Dienstag als den l -ften dieses wird Herr m

Abt Vogler von 5 bis 7 Uhr Abends ein zweites geist - E
liches Orgelkonccrt in der Hochdeutsch - Reformirtcu V
Kirche zu Mannheim geben ; worin,, derselbe Gustavs re
SiLZ LLM oten Iuly oder eine Seeschlacht und das ta
jüngLe Gericht nach Rubens schildern wird . , 3-
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